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daran befestigte Strick herunter gelasien und statt der Glocken

mit diesem Holzhammer „geläutet". Diesen Strick nun banden
wir am nächsten Glockenriemen fest, und am folgenden Tag
schlug zum Glockengeläute der Holzhammer seinen unregel»
mäßigen und unangebrachten Takt. Wie weit es geklungen,
wußten wir nicht, aber im Pfarrhaus und im Sigriftenhaus
wurde es gehört, das wußten wir.

Mir Möntsche.
Adolf Haller.

O lueg iez d'Wölt im Summerchleid,

Vo rhfem Söge schwer.

Es iedes Hälmli EhSrne treit.

Am Baum ischt nid es Aeschtli leer!

Und Blueme lüüchte blau und rot

lls iedem PSrtli us.

E warme Duft dur d'FSlder goht.

Und d'Lerche singe drüber us.

Was Halm und Ascht a Früchte treit,

Ehunnt alls eus Möntsche zue. —
Doch dur die rychschti Summerfreub

Suecht 's Härz si Heimet ohni Ruch.
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